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488 £mns; 9îfit)n: £>a3 Sßunber ju 6tanS. — ©triff ©fdjmann: SBefudj bei 33tubet Staus.

gelten Beute 311, bie nidjt cinsxg aid grembe
Kaffee unb iludjen öeftellten. Sinn tarn in
fteunbfcf>nftt 1 rf)eö ©übernehmen, unb eine biet-
töpfige SBanberer- unb Sportlerfamilte mehrte
fid) bon galjr 311 3af)r, bie immer im fiärdjen-
hübet anttopfte. Bängft entfdjtounbene greunbe
ftanben plößiidj in ber ©tube, foie bie beiben

Ingenieure, unb man erquiefte fid), inbem man
atte geiten hrraufbefdjtoor.

Som ©met toar nid)t mehr oft bie Siebe. ©rad
toudjd, too bad £joteI geftanben. 3n ©ritüd Sers
tourbe bie Starbe Heiner unb Heiner. Stur 3U-
toeiten, im Sommer, toenn bad Unglücf fid)
jährte unb bie f^euer bon ben Sähen toberten,
tourbe ed ftitl unb nad)benHid).

©er junge Banbtoirt brad)te ben Äärdjen-
hübet auf eine Sähe, bie er feit ©roßPaterd gei-

ten, ja überhaupt nie erreicht hatte, ©red mußte
nicht bange fein! SBenn er auch tTiübe tourbe unb
nicht mehr biet unternehmen tonnte, toußte er:
ed toar einer ba, ber 311m Stechten fdjaute. Unb
ed tarn bie geit, ba er eine junge grau ind Saud
brachte unb ber Stutter half! Unb ©ritti toar
aud) nod) ba.

Über bem ©otbtoang leuchtete toieber bie

Sonne, unb jeben SIbenb, toenn fie unterging,
gönnte fie bem Bärdjenbubel nod) einen toarmen
Süd, aud) ben Statten unb bem ©arten im ©-
net, toie um 3U fagen: ©täubt mir: feine Stauer
getfättt in ber SBelt, an bie fid) nicht junges
Beben heftet, guleht aber fiegt ber SJtut, ber ber
Übertoinber atted Seibend ift.

Ente.

SBwtber ju Stoné.
3m Saale 3U Stand, ba fangen fie übten ©efartg.
©ad bitterfte SBort über ©ifd) unb Sänke fprang.

©er Serner nahm bad Sd)inert beim eifernenMiauf
Unb fcßlug ed mütenb am eichenen Soben auf.

„SBir geben nicht nach- SBir finb im heiligen Stecht.

®ud) fteht ber oerfluchte ©roß audh heute fch>Iedf>t."

©emUrner fchoß ed glühenb ind rote ©efidft. [nicht!
®t krampfte bie harte Sauft: „©ad oergeffen mit

©ie Stoffe herbei! SBir toetben und roieberfehn,
SBenn bie Sanner über tpalbart unb Spießen toehn. "

„bjalt, Sruber, halt!" 3m bwtkeln iprieftergetoanb
©er Sfarret oon Stand in ber offenen Türe ftanb.

„©ott geb' ben grieben biefem fronen ipaud!
3ch bring' ein SBort oom feiigen Sruber Maud.

SBad trägt ber Sruber bem Sruber bumpfen ©roll
3d) bring' bed gtiebend biefe Sdhate ooll."

©ine golbene Sdhate hob er hoch empor,
flud golbenem ©runbe quoll ed hell heroor.

Unb ftitl unb fegnenb flieg ed auf gum SRanb

Unb quoll hernieber auf bie fromme ipanb.

Unb jeber fpürte, mie ed gu ihm bam
Unb ihm ben ©roll oon feiner Stirne nahm.

„SBad trägt ber Sruber bemSruberbumpfen ©roll?
3ch brad;te bed griebend eine Schale ooll.

3d) bradht' ein SBort oom feiigen Sruber Maud,
©ott gab ben gtieben biefem fdhönen £)aud."

*33efucfy bei Sruber Mairê.
93on ©triff ©fcijmann.

£anë DU)l)n.

©ie Sdjtoei3 befißt eine große 3teif)e Pon Stät-
ten, bie irgenbtoie bebeutfam finb für bie ©nttoid-
tung unb fulturelle Sludgeftaltung ber Seimat.
©abei finb nid)t nur bie getoeitjten ?)3täl3c ge-
meint, auf benen ein Streit mit ben Staffen aud-
getragen toorben ift: Storgarten, Sempad), Stä-
fetd, kappet ufto. SBir 3ähten audj bie Ôrtûdj-
feiten bagu, too fid) ein Sdjicffal erfüllte, bad für
unfer Saterlanb Pon bletbenber Sebeutung ge-
toorben ift. ©ad Stütli fißt jebem Sd)toei3er im
Seesen, unb Stänner, bie fid) für ihr Sanb ge-
opfert ober auf bem ©ebiet bed praftifdjen Be-

bend, ber Mmft unb Siteratur, ber Sedjnif unb
SBiffenfdjaft SBerfe PoII6rad)t haben, bie gan3en
©enerationen 3ur greube unb Sereidjerung ge-
toorben finb, foldfe SJtenfdjen haben Spuren hin-
terlaffen, bie aud) gatjrhunberte nid)t aud3u-
toifdjen Permodjten.

SBir allen finb biefen ©elftem 3U tiefem ©anfe
Perpfüdjtet. Unb toenn toir aud) nicht 311 jeber
Stunbe und Stedjenfdjaft barüber geben unb und
betoußt finb, toad fie für und getan haben unb toie

toir Pon ber Maft ihrer Sanb, Pon ben Süßen

488 Hcins Nhhn: Das Wunder ?u StanS. — Ernst Eschmann ^ Besuch bei Bruder Klaus.

Zeiten Leute zu, die nicht einzig als Fremde
Kaffee und Kuchen bestellten. Man kam in
freundschaftliches Einvernehmen, und eine viel-
köpfige Wanderer- und Sportlerfamilie mehrte
sich von Jahr zu Jahr, die immer im Lärchen-
hubel anklopfte. Längst entschwundene Freunde
standen plötzlich in der Stube, wie die beiden

Ingenieure, und man erquickte sich, indem man
alte Zeiten heraufbeschwor.

Vom Ebnet war nicht mehr oft die Nede. Gras
wuchs, wo das Hotel gestanden. In Gritlis Herz
wurde die Narbe kleiner und kleiner. Nur zu-
weilen, im Sommer, wenn das Unglück sich

jährte und die Feuer von den Höhen loderten,
wurde es still und nachdenklich.

Der junge Landwirt brachte den Lärchen-
hubel auf eine Höhe, die er seit Großvaters Zei-

ten, ja überhaupt nie erreicht hatte. Dres mußte
nicht bange sein! Wenn er auch müde wurde und
nicht mehr viel unternehmen konnte, wußte er:
es war einer da, der zum Rechten schaute. Und
es kam die Zeit, da er eine junge Frau ins Haus
brachte und der Mutter half! Und Gritli war
auch noch da.

Über dem Goldwang leuchtete wieder die

Sonne, und jeden Abend, wenn sie unterging,
gönnte sie dem Lärchenhubel noch einen warmen
Blick, auch den Matten und dem Garten im Eb-
net, wie um zu sagen: Glaubt mir: keine Mauer
zerfällt in der Welt, an die sich nicht junges
Leben heftet. Zuletzt aber siegt der Mut, der der
Uberwinder alles Leidens ist.

Ende.

Das Wunder zu Staus.
Im Saale zu Stans, da sangen sie üblen Gesang.
Das bitterste Wort über Tisch und Bänke sprang.

Der Berner nahm das Schwert beim eisernen Knauf
Und schlug es wütend am eichenen Boden aus.

„Wir geben nicht nach. Wir sind im heiligen Recht.
Euch steht der verfluchte Trotz auch heute schlecht."

Dem Urn er schoß es glühend ins rote Gesicht, snicht l
Er krampste die harte Faust: „Das vergessen wir
Die Rosse herbei! Wir werden uns roiedersehn,
Wenn die Banner über Halbart und Spießen wehn. "

„Halt, Bruder, Haiti" Im dunkeln Priestergewand
Der Pfarrer von Stans in der offenen Türe stand.

„Sott geb' den Frieden diesem schönen Haus!
Ich bring' ein Wort vom seligen Bruder Klaus.

Was trägt der Bruder dem Bruder dumpfen Groll
Ich bring' des Friedens diese Schale voll."

Eine goldene Schale hob er hoch empor.
Bus goldenem Grunde quoll es hell hervor.

Und still und segnend stieg es auf zum Rand
Und quoll hernieder aus die fromme Hand.

Und jeder spürte, wie es zu ihm kam
Und ihm den Groll von seiner Stirne nahm.

„Was trägt derBruderdemBruderdumpfen Groll?
Ich brachte des Friedens eine Schale voll.

Ich bracht' ein Wort vom seligen Bruder Klaus.
Gott gab den Frieden diesem schönen Haus."

Besuch bei Bruder Klaus.
Von Einst Eschmann.

Hans Rhhn.

Die Schweiz besitzt eine große Reihe von Stät-
ten, die irgendwie bedeutsam sind für die Entwick-
lung und kulturelle Ausgestaltung der Heimat.
Dabei sind nicht nur die geweihten Plätze ge-
meint, auf denen ein Streit mit den Waffen aus-
getragen worden ist: Morgarten, Sempach, Nä-
fels, Kappet usw. Wir zählen auch die Ortlich-
keiten dazu, wo sich ein Schicksal erfüllte, das für
unser Vaterland von bleibender Bedeutung ge-
worden ist. Das Rütli sitzt jedem Schweizer im
Herzen, und Männer, die sich für ihr Land ge-
opfert oder auf dem Gebiet des praktischen Le-

bens, der Kunst und Literatur, der Technik und
Wissenschaft Werke vollbracht haben, die ganzen
Generationen zur Freude und Bereicherung ge-
worden sind, solche Menschen haben Spuren hin-
terlassen, die auch Jahrhunderte nicht auszu-
wischen vermochten.

Wir allen sind diesen Geistern zu tiefem Danke
verpflichtet. Und wenn wir auch nicht zu jeder
Stunde uns Rechenschaft darüber geben und uns
bewußt sind, was sie für uns getan haben und wie
wir von der Kraft ihrer Hand, von den Blitzen
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